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wie auch S 193 richtig ſteht, erſt 1805. D 153 Helfert hat doch 1900
Zur Löſung der Raſtatter Geſandtenmordfrage“) un widerleglich nach
gewieſen, daß die franzöſiſchen Geſandten bei ihrer reiſe von Raſtatt
ſicherlich nicht von öſterreichiſchen Szekler⸗Huſaren überfallen vurden

aAarum iſt das in einem Buche, das öſterreich⸗freundli ſein will und iſt,
1912 noch nicht beachtet? 157 Nicht tus VI wurde nach Savona 9eE
chleppt, ondern Pius WII., wie auch 233 richtig 159 Auch
bei Stockach kommandierte Jourdan, nicht Mozeau; dieſer rhielt erſt 1800
den Oberbefehl über die Rheinarmee. 162 Daß Prinz Eugen beim
Alpenübergang Im Mai 1701 „mit dem en Willen der Bevölkerung“ 3ämpfen hatte, iſt änzlich Unrichtig. 163 Bei Hohenlinden, ezember
1800, kommandierte Erzherzog Johann, nicht Erzherzog Ferdinand. 211

patrocinium für paàtrimonium) Petri 213 Anm muß Iim aniſchenLt  br SUuerra ſtatt gheraa ſtehen 231 E „Anfang II. 1810
fanden die (Hochzeits-)FFeierlichkeiten in Paris ſtatt In jene Tage das
Brandunglück tm QAuſe des ürſten Schwarzenberg.“ Dieſes ereigneteſich aber uli 1810 235 Aund 252 Der Graf von Artois war
der pätere König Karl während König Ludwig als Prinz den
Titel „Graf von der Provence“ führte So auch richtig ſpäteren
ellen 282 Anm 2, 290) des Bandes 249 Es re ahrlich

der Zeit, endlich den Rheinübergang der Armee Schwarzenbergs uns
in der Nacht vo  — 20 auf den ezember 1813 doch mindeſtens

neben dem Blu ers in der darauffolgende Silveſternacht 3 erwähnen.
285 ind unter „griechiſch-katholiſchen Völkern der Türkei“ offenbar die

ſchismatiſchen gemeint; das hätte alſo von einem katholiſchen Schriftſteller
anders ausgedrückt werden ſollen 314 Die Verhandlungen Oeſterreichs
mit dem eiligen über das Konkordat ührten nicht 1850, ondern 1855
3Um Abſchluſſe 331 Der bekannte Erzbiſchof von Paris El d'Affre,
nicht d' Affra (ſo auch Im Perſonenregiſter). 369 Wilhelm vbon Preußenübernahm die Regierung für ſeinen königlichen Bruder 1858, nicht 1850

373 hili der Staufer war nicht Kaiſer, ondern nur König 385
muß EeS leggi ni „legge) abominabili eißen, 393 Uunwandelbare
nicht „wandelbare“) Grund  ätze der DbTQ

In Perſonen⸗ und Ortsregiſter iſt jedem QAn beigefügt. Das Buch
wurde erſt Unmittelbar vor dem TU mit Anmerkungen verſehen. 313
G C5 nämlich in einer ſolchen „Heute en vom Manns Amme derWelfen) NUL noch der Herzog von Cumberlan und deſſen Sohn In Auguſt.“

Es iſt wahrlich ſchade, daß Onno Klopps hiſtori

es Vermächtniskeine ſorgfältigere Veröffentlichung erfahren hat eht doch darin
der katholiſche Und öſterreichiſche E ſeiner tarken
Perſönlichkeit! Beſonders die letzten Partien ind außerordentlich in-
tereſſant. Wen die erſehen nicht beirren, dem kann das erk au. wärmſte
empfohlen werden

Urfahr⸗Linz Donau. Dr Johann Zöchbaur
18) Die katholiſche &  ehre von den u  en und eren geſchichtliche

Entwicklung. Von Joſef Hilgers Mit Anlagen und drei Ab
bildungen. XXXXIII 172) Paderborn 1914, öning 3.60

Vorliegende Monogra  1e iſt eine ſelbſtändige Bearbeitung des erſtenTeiles von Beringers bekanntem ert Die äſſ Die geEntwicklung der letzteren erfähr hier eine eingehendere Behandlung,Ugleich apologetiſche verfolgt, indem ſie auf Grundlage des bisherzugänglichen hiſtoriſchen Materials zeigt, wie der katholiſche Ablaßbegriffnicht etwa eine Korrektur durch die geſchichtlichen aAtſachen erheiſcht, ſonderndurch ſie ollauf gerechtfertigt ird Wie nämlich die Vorrede und die in⸗
leitung betonen, en Unter dem Influ der ſogenannten rein hiſtoriſchen
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Methode auch atholi  che Ablaßforſcher und Königer) In den Ab
laßbegriff Momente hineinzutragen verſucht, die weder dem katholiſchenAblaßbegriff noch den Atſachen der Geſchi elbſt entſprechen; unbewußt
ließen ſie ſich dabei leiten von einer Im vor inein mehr minder Ur
ich aufgeſtellten Ablaßdefinition, die teilweiſe proteſtantiſchen Einflüſſenzuzuſchreiben iſt Die Außerachtlaſſung der dogmati  en Geſichtspunkte
führte auch hier wie auf manchen anderen Gebieten falſcher Beurteilung
der und vorgeblicher Notwendigkeit einer Reviſion des Lehrbegriffes, reſp deſſen Korrektur.

In dieſer hiſtoriſchen Vertiefung liegt der Hauptwert der Neuerſcheinung.
Im Anhange ermöglichen zehn ſeparate Anlagen wichtiger hiſtoriſcher Do
kumente ne drei intereſſanten phototypiſchen Idern das nähere Studium
der um exte gebotenen hiſtoriſchen und apologetiſchen Darlegungen. öge
ſich der un der Vorrede geäußerte Wunſch des verdienſtvollen Verfaſſers
nach dem Erſcheinen der längſt erſehnten Ablaßgeſchichte bald erfüllen
mehr als einen wertvollen Quſtein hiezu hat leſe Schrift cereits geliefert!
Vielleicht könnte bei einer Neuauflage eine kurze ütt Würdigung der
Dialoge Gregors des Großen eingeflochten werden; 5 dre dies 3ul icherung
des in ihnen enthaltenen hiſtoriſchen Ablaßmaterials angeſichts der tar
legendären ärbung ſo mehr QmM Platze, Ols auch katholiſcherſeits dieſer
legendäre Zug der Dialoge neueſtens wieder hervorgehoben wird; von
Griſar (Geſchichte Roms und der Päpſte im Mittelalter I. 460, 707),
Lur  chi (Bibliotheca 88 Patrum t Scriptorum ecclesiasticorum, Series VII.
VOI I. Da . Pag X

Linz. Dr Johann Gfölln
19) Practatus de Casibus reservatis de SOllieitatione et Ab-

SolMutione COmplicis (Theologia Brugensis) aucCtoOre Aloysio De Smert
80 (IIV 221 Brügge 1914, Karl Beyaert. Fr 2.503

geb Fr 3.30
Der erfaſſer bietet in vorliegender Schrift einen ehr zuverläſſigen

Kommentar dem un der Bei  raxi. ˙ wichtigen und eiklen Kapitel
über die Reſervatfälle im allgemeinen, beſonders aber die elden Im Titel
genannten pã  lchen Reſervate; für die Beurteilung der etzteren iſt un
V  ankenswerter Weiſe das einſchlägige Material QAIn Dotumenten beigegeben,
das man on entweder vermißt oder auszugsweiſe geboten erhält
Die Monogra  1e verwertet eine umfangreiche Fachliteratur, berückſichtigt
m Text zunächſt das praktiſche Moment, wogegen die mehr theoretiſchen
Detailmomente In die Anmerkungen verwieſen ind Eingehend ind die
neun biſchöflichen Reſervate der iözeſe Brügge beſprochen mit entſpre
chender Rückſichtnahme auf die anderen elgiſchen Diözeſen. Die theolo
giſche Terminologie iſt ehr klar, räziſe und verrät berall den Fachmann.
Die Schrift verdient die wärmſte mpfehlung

Linz. Dr Johann bllner
2  0) Katholiſcher atechism für FKinder. Bearbeitet von Simplex

80 (VII 246) Wien, Kirſch 1.50
Als „Entwurf für die Religionslehrer“ ſtellt ſich das Buch vor, Eem- nach

erfolgter (Fritik eine „verbeſſerte und illige Auflage für die Kinder“ folgen
ll Die Löſung der Katechismusfrage iſt das Werkchen nicht, aber eS iſt
ein beachtenswerter Beitrag 3ul Löſung dieſer Frage. Anerkennung ver—
dient die äufige Verwendung von Schrift un Gebetstexten, ſowie die
geſchickte Art, liturgiſche Unterweiſungen n den Katechismustext einzuflechten.
Beim neunten Glaubensartike iſt eine Urze Kirchengeſchichte aufgenommen.

„Theol.⸗prakt. Quartalſchriſt“ LI. 1914.


